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Blätter ſchließen mit dem innigen Wunſche , es möchten bald

die Friedensglocken ihre jubelnden Klänge hinſenden über

Berg und Tal , hinein in jedes Haus und jede Hütte , wo

ein Herz in Treuen ſchlägt für die geliebte deutſche Heimat .
Und widerhallen ſoll ein heiliges Gelöbnis der Treue , ein

einziger , überwältigender Ruf der Begeiſterung aus allen

Gauen , allen Landen ,

Von der Maas bis an die Memel ,
Von dem Rhein bis an den Belt :

„ Deutſchland , Deutſchland , über alles ,

„ Ueber alles in der Welt ! “

¹

Schluß .

So wäre denn die faſt ſiebenhundertjährige Geſchichte
eines Kloſters an unſerm Geiſte vorübergezogen . Heitere und

ſtürmiſche Tage gingen in reichem Wechſel auf und nieder

über Markgräfin Irmengards klöſterlicher Stiftung . Aber

dieſe äußere Geſchichte iſt nur der Rahmen einer andern ,

noch viel mannigfaltigeren inneren Geſchichte , wie ſie ſich
abſpielt vor den Augen Gottes und ſeiner hl . Engel . Es

iſt dies die Geſchichte jeder einzelnen Seele , die ein geheim⸗
nisvoller Zug hinter die altersgrauen Kloſtermauern geführt ,
um da ihr Leben zu verbringen in Einſamkeit und Gebet

und ſtillem , gottgefälligem Wirken . Wie viel des Intereſſanten
würde es bieten , könnte man die tauſendfach verſchiedenen

Wege ſchauen , die ſchließlich bei der Kloſterpforte mündeten ,
alle die Kämpfe mit der Welt und dem eigenen Ich , die

beſtanden werden mußten , bis das von Natur unruhige
Menſchenherz ſtille und glücklich ruhte im Frieden des Heilig —
tums . Aber , wie geſagt , das iſt einſtweilen nur ein Schau —
ſpiel für die Geiſterwelt , bis auch für uns einmal die Schleier
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fallen und unſerm ſtaunenden Auge die Wunder der göttlichen

Führungen offen liegen . Nur hie und da iſt es geſtattet ,

einen kurzen Blick in dieſe innere Welt zu werfen , und da dankt

man dann Gott , daß er immer wieder in ewiger Liebe Seelen

an ſich zieht , denen dieſe Erde mit ihrem vergänglichen

Glanz und Schimmer zu klein , zu nichtig iſt , und daß er ſie

gerade in völliger Weltentſagung ein Glück finden läßt ,

wie ſie es ſonſt überall vergebens geſucht , ſo daß das be —

friedigte Herz ſagen kann :

„ Das Glück —ich hab ' es gefunden ;

Ihr jagt es mit raſtloſem Sinn .

Ich bin eine arme Nonne

Und doch eine Königin .

„ Mein Schleier , mein ärmlicher Schleier ,

Mein liebes geweihtes Kleid ,

Ich gäbe euch nicht um Kronen

Und nicht um Königsgeſchmeid .

„ Du rebenumſponnene Zelle

Mit Wänden ſo arm und ſo kahl ,

Ich tauſchte dich nicht um den reichſten ,

Den herrlichſten fürſtlichen Saal .

„ Und böte man mir ein Szepter ,

Ich würfe es achtlos dahin .

Ich bin eine arme Nonne

Und doch eine Königin . “

Und nun ſcheiden wir von dem lieblichen Fleckchen

Erde , das wie ein felſengeſchütztes Eiland des Friedens

daliegt inmitten der ſtürmiſchen Wogen einer genußſüchtigen ,

ins Irdiſche verſunkenen und deshalb friedeloſen Welt . Wir

ſcheiden bewegt , einen Segenswunſch auf den Lippen . „Ille

te benedicat , qui sine fine vivit et regnat ! “ Ja , Er ,

der Allerhöchſte , der ohne Ende lebt und herrſcht , Er ſegne
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dich , du trauliches Kloſterheim ! Er ſchütze dich auch ferner —

hin , daß du noch lange grüneſt und blüheſt — ein ſtiller
Himmelsgarten im lichten Tale ,

Wo die weißen Lilien blühen
Und die hohen Palmen weh ' n,

Während Gottes ſtille Sterne

Leuchtend auf ihn niederſeh ' n.
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